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Wo in Oberösterreich bekommen Sie das meiste für Ihr Geld?

Kreditinstitut
Termingeld (100.000 Euro) Sparbuch mit Kapitalsparbuch Privatkonto

Wohnbaukredit** Schalterkredit***
3 Monate 12 Monate Basiszinssatz 12 Monate 36 Monate 60 Monate  Habenzinsen

Sollzinsen

Bank Austria - - - - - - 0,125 ab 9,5 ab 2,7 ab 6,3
ING DiBa Austria - 1,75 1,45 - - - - - - 6,2
Oberbank 0,94 1,44 0,25 bis 0,5 1,6 - 2,25 0,125 ab 8,25 ab 3 ab 5,25
Hypo-Bank OÖ. 0,85 1,25 0,125 1,25 1,75 2,25 bis 0,375 ab 7 ab 2,99 ab 6,43
OÖ RLB 0,75 1,25 0,125 1,25 1,75 2,25 ab 0,125 ab 7,75 ab 2,67 ab 5,9
PSK - - ab 0,0625 1,5 - - bis 0,5 ab 9,5 ab 2,5 ab 4,8
Sparda Bank 0,875 - 0,125 1 1,625 2,25 0,125 bis 0,625 ab 2,25 ab 3,4 ab 6
Sparkasse Bad Ischl 0,875 1,25 0,125 1,25 1,625 - ab 0,125 ab 6,875 3,2 ab 5,375
Sparkasse Mühlviertel-West 0,625 1,125 ab 0,125 1 1,625 - ab 0,125 ab 6,5 ab 2,4 ab 4,9
Sparkasse OÖ. 0,75 1,25 0,125 1 1,625 2,125 ab 0,125 ab 6 ab 2,2 ab 5,2
VKB-Bank 0,85 1,4 ab 0,125 1,25 1,625 2,125 ab 0,125 ab 6,875 ab 2,6 ab 5,4
Volksbank Linz-Wels-Mühlviertel 0,875 1,25 ab 0,125 1,25 1,75 - ab 0,125 ab 5,625 ab 2,5 ab 4,625
Bawag - - ab 0,0625 1,5 - - bis 0,5 ab 8,5 ab 2,5 ab 4,8
easybank - - 1,55 1 1,7 3 0,25 bis 1 8,25 bis 9 3,2 6,5
Sparkasse Kremstal-Phyrn 0,875 1,375 ab 0,125 1,25 - - ab 0,125 ab 7,75 ab 2,75 ab 5,75
Volksbank Alpenvorland 0,88 1,35 0,125 1,25 - - - - - -
Generali-Bank - 1,375 bis 1,25 1,375 1,75 - 0,125 8,625 2,6 6,2
DenizBank 1,75 2 1 1,875 2,5 2,75 - - - -
Hypo Vorarlberg 0,95 1,45 0,25 1,625 2 2,625 ab 0,125 ab 5 ab 2,5 ab 5,75
VR-Bank Braunau 1 1,625 1 1,625 2,375 2,75 - - - -
Volksbank Ried/Innkreis 1 1,25 0,125 1,25 1,75 2,5 bis 0,5 ab 5,375 2,9 5,5

* fiktiver Jahreszinssatz **100.000 Euro, Laufzeit 20 Jahre, effektiver Jahreszinssatz ***15.000 Euro, Laufzeit 10 Jahre, effektiver Jahreszinssatz

EZB bleibt ihrer Niedrig-Zinspolitik treu
heuer 1,5 Prozent Inflation und
in den nächsten beiden Jahren
1,5 bzw. 1,6 Prozent Preisan-
stieg. Wenn diese Recht haben,
dann müsste das Zinsniveau
noch lange niedrig bleiben.

Die Wirtschaftsforscher sind
derzeit extrem vorsichtig. Sollte
sich die europäische Konjunktur
besser entwickeln, als es diese
vorsichtigen Prognosen erwarten
lassen, dann könnte die EZB ganz
schnell gezwungen werden, ihren
Krisenzinssatz aufzugeben. Aus
Sicht der Sparer kann man nur
auf dieses positive Szenario hof-
fen. Für Kreditnehmer bleiben
die Zeiten bis dahin rosig.

(EZB) von 1,0 Prozent bezeichne-
te Nationalbank-Gouverneur
Ewald Nowotny kürzlich als
„Zinssatz, den wir in Krisenzei-
ten eingesetzt haben, und den
wir jetzt nicht vorzeitig anheben
können“. Er sei aber „sicher kein
langfristiger Gleichgewichts-
zinssatz“.

Die EZB strebt eine Inflations-
rate von knapp unter zwei Pro-
zent an. Wenn sie ihr Ziel ernst
meint, dann dürfte sie den Leit-
zinssatz lange nicht anheben.
Die EZB befragt regelmäßig 61
Experten über ihre Einschät-
zung der künftigen Wirtschafts-
entwicklung. Und die sehen für

LINZ. Obwohl die Konjunktur-
prognosen laufend nach oben
korrigiert werden, herrscht der-
zeit keine Inflationsgefahr. Die
EZB bleibt daher bei ihrem „Kri-
sen-Leitzinssatz“ von 1,0 Pro-
zent.

VON HERMANN NEUMÜLLER

Geld ist derzeit billig. Eine
schlechte Nachricht für Sparer,
eine gute für Kreditnehmer. Und
so wie es derzeit aussieht, wird
sich daran so schnell nichts än-
dern. Zu unsicher ist noch die
Wirtschaftsentwicklung.

Den derzeitigen Leitzinssatz
der Europäischen Zentralbank Nationalbank-Gouverneur Ewald Nowotny Foto: APA

K U R Z  N OT I E R T

Großbritannien: Die briti-
sche Regierung verschärft
den Kampf gegen Insider-
handel an der Börse. Invest-
mentfirmen müssen alle
Festnetz- und Handygesprä-
che und E-Mails ihrer Mit-
arbeiter aufzeichnen.

Deutsche Bank: Die süd-
koreanische Finanzaufsicht
ermittelt wegen des Ver-
dachts der Manipulation
gegen die Deutsche Bank.
Grund sind Aktienverkäufe
an der Börse von Seoul am
Donnerstag.

Der Hauptpreis: Ein Citroën C3

OÖN-BÖRSESPIEL

Die Führenden sind
noch in Reichweite

LINZ. Es sind zwar nur mehr zwölf
Tage bis zum Ende des OÖN-Börse-
spiels, aber auch Spätentschlossene
haben noch Chancen auf die Preise. Zu
gewinnen gibt es als Hauptpreis einen
Citroën C3, zur Verfügung gestellt von
France Car Linz und der Kepler-Fonds
KAG.

In der Schülerwertung geht es um
einen LCD-Fernseher von den OÖ-
Nachrichten, bei den Schulklassen um
den Besuch eines Konzerthighlights in
Oberösterreich, gesponsert vom Raiff-
eisen Club. Unter den Studenten wird
ein Sonderpreis ausgespielt – Gut-
scheine um 1500 Euro vom Linzer City
Ring.

Derzeit führt Marianne Krenn mit ei-
nem Zugewinn von 19,14 Prozent,
knapp vor Wolfgang Stadlbauer mit
18,43 Prozent und Susanne Hutterer
mit 18,16 Prozent. Auch wenn das
schon recht ansehnliche Gewinne sind,
auch Neueinsteiger haben noch Chan-
cen. In den vergangenen Tagen haben
die Weltbörsen ein kräftiges Lebenszei-
chen gegeben. Mit einem glücklichen
Händchen bei der Aktienauswahl ist
noch einiges möglich.

Bei der Generali gibt es eine
Höchstgrenze von 70.000 Euro.
Das sei schon immer so gewesen,
heißt es. Die Wiener Städtische
und die OÖ. Versicherung melden
vorerst keine Änderungen bei den
Rechtsschutz-Konditionen.

Kaufmann von D.A.S. sagt,
dass Österreich bisher eine Insel
der Seligen gewesen sei. In ande-
ren Ländern wie der Schweiz oder
Deutschland sei der Anlage-Be-
reich schon längst ausgeschlos-
sen. Als Gründe für die Ausufe-
rung der Kosten nennt er nicht
nur die große Zahl an Anleger-
prozessen, sondern auch die
Komplexität und die Art der Ver-
fahren.

Es werde oft nicht nur gegen
den Emittenten eines Wertpa-
piers, sondern auch gegen die
Aufsicht oder einen Wirtschafts-
prüfer geklagt. Das vervielfache
das Risiko. Kaufmann kritisiert
auch, dass der Europäische Ge-
richtshof (EuGH) vor zwei Jahren
das Recht der Versicherer gekippt
habe, den Anwalt für die Versi-
cherungsnehmer auszusuchen.
Die freie Anwaltswahl der Konsu-
menten war dem Gerichtshof
wichtiger. Es wirke sich nachteilig
auf die Kostenentwicklung aus,
wenn gleichzeitig mit vielen ver-
schiedenen Anwälten verhandelt
werde, sagt Kaufmann.

VON ALEXANDER ZENS

WIEN. Skandale wie Meinl und
Immofinanz haben den Rechts-
schutzversicherungen massive
Schäden beschert. Manche von ih-
nen reagieren mit Höchstgren-
zen, teilweise sind Anlegerverfah-
ren nicht mehr versicherbar.

Das Thema „Vermögensveran-
lagungsstreitigkeiten“ ist eines
der heißesten in der Versiche-
rungsbranche. Die Frage ist: Wie
soll man die steigenden Prozess-
kosten in den Griff bekommen?
Der Rechtsschutzversicherer
D.A.S. hat bereits reagiert.

Seit Mitte dieses Jahres werden
in Neuverträgen keine Prozesskos-
ten für Anlegerverfahren mehr ver-
sichert. Fälle wie AMIS, Meinl Euro-
pean Land (MEL), AvW, AWD und
Immofinanz hätten zu einer „riesi-
gen Lawine“ geführt, sagt Ingo
Kaufmann, Vorstand von D.A.S. Ös-
terreich. Das Unternehmen habe
„deutlich mehr als 1000 Geschä-
digte“ versichert. Die Belastungen
gingen in die Millionenhöhe. Der
Versicherer hat die Reißleine gezo-
gen, denn: „Den überproportiona-
len Aufwand müsste die Gemein-
schaft der Versicherten mitzah-
len“, sagt Kaufmann. Die Prämien
zu erhöhen, gebe der Markt aber
nicht her. „Es gibt 24 Rechts-
schutzanbieter auf dem Markt.“

Allianz Österreich hat bereits
im Jahr 2008 eine Höchstgrenze
bei der Versicherungssumme für
Anlegerverfahren von 11.400
Euro eingezogen. Vorher gab es
keine Beschränkung. Allianz-
Sprecherin Elisabeth Rashid be-
gründet das mit den Fällen AMIS
und MEL.

VERSICHERUNGEN: Große Schäden durch Skandale

Teure Anleger-Verfahren
bringen Versicherer in Not

~Österreich war
bisher eine Insel der
Seligen.}

INGO KAUFMANN
Vorstand der D.A.S. Recht-
schutzversicherung über die
Tatsache, dass Anlegerverfah-
ren noch versichert wurden.
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Rechtzeitig zum Weih-
nachtsgeschäft startet in
Österreich eine neue
Marke in der EDV-Bran-
che durch: e-tec wirbt mit
EDV-Markenprodukten zu
„Ätsch“-Preisen. Die han-
delserfahrene Agentur
Createam aus Linz
begleitet den Launch.

Mit dem Gewinn des
Etats von e-tec betreut Crea-
team neben Thalia, Reiter,
PlusCity & Co. eine weitere
Top-Marke aus dem Bereich
Handel. Ausschlaggebend
für den Zuschlag war neben
diesem Know-how das Full-
Service-Angebot von Crea-
team. „Die kreative Idee ent-
spricht genau unserem Kon-
zept und wird in allen me-

Createam wirbt für e-tec.at

dialen Bereichen optimal
umgesetzt“, so Eigentümer
und Geschäftsführer Bert
Kuhn, von dem das Unter-
nehmen 1997 in Oberöster-
reich gegründet wurde. Ur-
sprünglich wurde nur mit
gebrauchten Computern,
später mit Neuware, gehan-
delt. Schnell entdeckte e-tec
das Internet für sich und star-
tete bereits 2001 den ersten
Online-Shop, ab 2005 wur-
de das Filialnetz ausgebaut.
Heute ist e-tec flächen-
deckend in Österreich mit
14 Filialen vertreten.

Ebenfalls neu auf der
Createam-Kundenliste sind
Rohm, ein international täti-
ger Schmuck-Großhändler
und das Jobportal karriere.at

Die Createam-GFs Erwin Schmölzer (li.) und Hans Reifetz-
hammer werben für Computer zu „Ätsch“-Preisen.
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